
1 / 20 Hinweise zu den Melfschen Tagebüchern Stand 20.09.2018 STC

Erkenntnisse von Christoph Studer während der 'Transscription' von gut 500 Sei-

ten Tagebuch, vom 01.01.1836 bis 21.08.1858 von Frau Helena C. Melfsens verfasst

Als Einleitung wollte ich, Christoph Studer von Niederried bei Interlaken in der Schweiz,
nur einige persönliche Bemerkungen des 'Transscripteurs' einbringen. Doch das missriet
mir völlig, denn hier liegt inzwischen eine 'tiefgründige Studie' vor...

Zusätzlich eingefügt habe ich einige Wort-Trennzeichen. Auch bei den Interpunktionen
wäre die eine oder andere Korrektur empfehlenswert (...), doch soll der geneigte neue-
Schrift-Leser auch noch etwas 'tun' können und sich überlegen, welche Worte zur einen
und welche zur nächsten Aktion gehören! So habe ich die Texte bis auf etwaige unfreiwil-
lige Lese-* und Schreibfehler meinerseits möglichst authentisch belassen. Nur wenn ein
bestehender Schreibfehler zu einer sinnwidrigen Auslegung führen könnte, habe ich korri-
giert oder (zumeist in Klammer) ergänzt. Ein 'fettes' Datum ist Hinweis auf eine Umran-
dung, die einen Eintrag hervorhebt.

* Zu den bei der 'alten deutschen Schrift' möglichen Lesefehlern kann ein Buch geschrie-
ben werden. Doch das lasse ich, in meinem und anderer Interesse. - "C" und "K" sind
'eigentlich' klar unterscheidbar, so wie es "Vormittag" und "Nachmittag" auch sind, dies im
Gegensatz zu "F" und "f". Doch irgendwann liest man 'Bilder', statt jedes einzelne Wort wie
ein Schulanfänger Buchstabe um Buchstabe zu entziffern! Das mag nach hunderten
Chorgerichtsurteilen und Kauf-Zeylen verständlich sein, birgt aber die grosse Gefahr von
Fehl-Interpretationen! Jede einzelne der alten Hand-Schriften muss man 'neu' lesen (ler-
nen), da hilft kein noch so geübtes Auge...

"Krest" ist ein Frauenname und "Ernst" (Sibbers) ein Männername. So 'ähnlich' wie diese
zwei Vornamen als 'Bild' ausschauen, so ähnlich sähen sich auch "Bergen" und "Levgen"
... zum Glück gibt's Letzteren nicht!

Überhaupt sind Namen, speziell noch wenn sie 'unüblich' sind, ein Stolperstein. Die
Männernamen "Leve", "Nis" oder "Mom" 'gehen' noch, doch die Frauennamen "Herrlich",
"Kie", "Krest", "Mett" oder "Gönk" tönen doch etwas 'fremd'. Man findet auch den "Martin
Bäcker" und den "Karsten Bäder" und den "Carsten Bäcker" ... ehh, wie nun? Ein schludrig
geschriebenes altes "ck" wird schnell einmal ungewollt zum ebenso alten "d"! Bei "C" und
"K" gab's bereits beim Schreiben den einen oder anderen 'Wechsel'. Doch waren wohl
"Martin" und dann "Karsten" von Beruf Bäcker und hiessen "Sibbers" oder "Melfsen" oder
sonstwas ... wie Weber Hansen Claus. 'Es' muss nicht immer alles eindeutig sein!

Die Tagebücher sind somit eine Art Krimi: Zunächst ist unklar, wer welcher Familie ange-
hörte, wer wo wohnte, wie das Leben ablief und wie die 'Historie' in Worten, Tätigkeiten
und Masseinheiten in die heutige Zeit passt.

So habe ich u.a. versucht, die aufgeführten Personen zuzuordnen, dies zunächst speziell
auf der Suche nach dem "dritten Kind" der Schreiberin. Wie dieses hiess blieb relativ lange
Vermutung. - Nie genannt wird der Wohnort 'unserer' Familie Melfsen. Die Tagebücher
bleiben zumindest hier ohne Happy-End, denn am Ende vom Heft XV. ist ein Löschblatt zu
finden... Definitive Antworten müssen woanders gesucht werden!

Jetzt wünsche ich etwaigen Lesern vom Tagebuch ein Kribbeln im Bauch beim Entdek-
ken von Bekanntem und Unbekanntem. Weitere Hinweise lassen sich wohl 'vor Ort', so
z.B. im Archiv "vom Dorfe", finden. Verknüpft mit welchen aus den Tagebüchern sind neue
'Aha-Erlebnisse' möglich. Z.B. sollte da die 'Zuordnung' der Pastoren relativ einfach mög-
lich sein. - Doch u.a. bedarf 'genau' dieses Dorf noch der Identifizierung....!

Nun ist die Zeit für Detektivarbeit gekommen. Also, 'ran ans Lesen der Tagebücher und
kombinieren! Doch vielleicht interessieren vorgängig meine 'Erkenntnisse'? Ja? Na denn:
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Das Gebiet, in dem sich die Tagebuchschreiberin hauptsächlich bewegte, ist die Wie-
dingharde, die 'damals' zum dänischen Amt Tondern gehörte. Die Umgangssprache war
Friesisch, doch die Schul- und Kirchensprache war (zu meinem Glück!) Deutsch.

Die Grenzlinie vom Bewegungsgebiet der Bekannten der Tagebuchschreiberin geht über
Hoyer – Apenrade – Sonderburg – Flensburg – Angeln (Saaterrop/Satrup) – Kiel – Itze-
hoe –(Hamburg –Altona –) Glückstadt –Rendsburg –Husum bis Föhr (Wyk).

Mir unbekannte Orts- und Gebietsnamen habe ich aus Neugierde und auch aus Angst,
sie nicht 'richtig' zu lesen, gesucht. "Nach Sibbers" hiess auf dessen Hof zu Besuch,
Sibbershusum ist ein heute noch existierender Hof bei Rodenäs (wie sich später 'woan-
ders' herausstellte war dieser das Geburtshaus der Schreiberin, das von ihrem (Halb-
Bruder bewohnt wurde), der Alte Friedrichsen=Koege heisst heute Gammel Frederikskog
und Gros Tonde findet sich als Store Tønde östl. von Tondern. Und "Zu Hause" heisst da
wo man hingehört (Herkunftsort) und nicht da wo man wohnt/arbeitet! – 'Zum Glück' sind
die meisten der Ortsnamen nicht oder nur wenig 'mutiert' noch heute zu finden:

Bei Wimmelsbüll 'rutschte' wohl ein l in den friesischen Namen; Wimmersbüll liegt bei
Süderlügum. Bei Klisbüll und Klangsbüll wurde das s zum x. Meierholm war ein Kanzleihof
im Amt Tondern. Der Bezug hiezu geht über Anna Catharina Bendixen, einer Schwester
der Schreiberin, späterer Frau des dortigen Bauern Todsen. Der Hof lag vermutlich nörd-
lich der Linie Tondern –(der Brücke) Rohrkirchen (Rohrkarr, Rørkœr) –Gros Tonde.

Unklar bleibt der Marktort Moor. Naheliegenderweise muss er in der Region zu finden
sein. Doch wo? - 1652 lagen Niebüll, Deezbüll und Maasbüll in der Ryse Moer Herde.
Maas steht 'im Norden' für Moor und Maasbüll für Siedlung am Moor. Quasi als Bestäti-
gung findet sich etwas nördlich davon der Hof Moorhäuser.

Welches war das 'ominöse' Dorf? Wo lag(en) damals die 'Heimkirche(n)' vom Alten Chri-
stian-Albrechts-Koog?! Niebüll, Detzbüll, Emmelsbüll und Klansbüll wurden jeweils explizit
als Zielorte genannt (wie viele andere Orte auch), doch sehr oft ging man ohne weitere
Namensnennung "nach dem Dorfe" oder "zu Kirche". Zwei Orte mit Kirche tauchen im
vorgenannten 'Kreis' nie namenlich auf: Neukirchen und Galmsbüll. War's Neukirchen?
Oder war's gar das alte 'gammelige' Galmsbüll? ... Detzbüll war das 'Dorf' der Schreiberin!

Welchen Hof bewohnte die Tagebuchverfasserin 1838-58? Ich suchte einen Punkt mög-
lichst zentral zu erwähnten Arbeitsorten und zu einer Kirche. Niss kam von der Mühle
(welcher?!), am Horsbüll-Deich wurde eine Hecke gepflanzt, am Hordelbülldeich
(Hoddebülldeich) wurde Heu gesammelt, Sielzüge wurden gereinigt, und Melfsen war
öfters (stets im Sommer) zum Deichbezug. Bendix ging nach Gotteskoeg um Eier zu su-
chen oder zeigte dem ('anderen') jungen Melfsen den neuen Koege, Christiansen und
Jacobsen gingen nach dem Gotteskoegsee (Bundesgaarder See) oder Besuch verirrte
sich aufs Eis. Doch 'es' wurde nichts passend; trotz fehlendem (?) Kellerzimmer im heuti-
gen Catharinenhof und recht grossen Distanzen zu diversen Orten konnte ich ihn nicht
ausschliessen, speziell auch da der Alte Christian-Albrechts-Koog als 'Ziel' nie erwähnt
wurde!
Weiter dokumentierte die Schreiberin zwar gewaltige Stürme, aber nie Deichwachen oder

Wasserwehr-Massnahmen. (In der 'Tagebuchzeit' gab's zwei leichte und eine schwerere
Flut.) Deshalb erschienen mir dem Wohnort vorgelagerte Köge als sehr wahrscheinlich.

"Tinne ist nach dem Moore gewesen." Hier ist ein Platz, kein Ort, genannt. Da ausser
Stroh ein Brennstoff existiert haben musste, dies kaum (nur) Ditten waren und Brennholz
wohl zu teuer war, musste ein Torfstich existiert haben. "Bendix und Melf Jngwer waren
mit einen Korb zu (für) Torf zu Valentin." Wo Valentin wohl wohnte?

Beim Catharinenhof im Alten Christian-Albrechts-Koog stand eine Windmühle, es gab
eine Klüterkammer, doch Kellerzimmer gibt es keines mehr ... mehr! Die Suche nach ei-
nem 'passenden' Hof schien nach dem Telefon vom 19.02.2005 mit Herrn Melfsen vom
Catharinenhof beendet (was dann die vielen sonst aufgetauchten Unterlagen bestätigten).
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Koegesgeld wurde bezahlt, Arbeiten an Deichen und Sielen sind beschrieben, es gab
Fisch und Porren ... und nichts weiter! Es ist kein Bericht über das Meer zu finden, es steht
nichts von Ebbe und Flut, nichts von Watt oder gar etwas über Sturmfluten (1839, 1840,
1855). Ob dies wegen 'Normalität', aus Angst oder wegen der relativ 'unkritischen' Auflauf-
höhe unterblieb ist unklar. Nie gab's eine "Lustfahrt" an die Nordsee (gut, baden war
dannzumal noch nicht 'in', obwohl Wyk ab 1819 Badeort war; einzig Agathe reiste vom
18.07. bis 24.08.1851 nach Wyck zum Baden), der 'blanke Hans' wird komplett totge-
schwiegen. Gut, ja, ich weiss, Liliencron machte diesen Ausdruck erst 1882 'aktenkundig',
was für die vorliegenden Tagebücher zu spät war. Aber irgend eine noch so kleine Bemer-
kung zu einer Mandränke oder sonst etwas in der Richtung wäre ein Hinweis! Aber nichts
ist's! Insgesamt erscheint mir das doch etwas komisch!

Der Mann der Schreiberin hiess zumeist "Melfsen", nur am 28. Mai 1840 "Melf Melfsen".
Doch das war, wie sich später zeigte, 'einfach' ein misslungener 'Trenn-Versuch'! Weder
Vorname noch Name der Schreiberin findet sich; sie hiess "ich", basta. Und dass die bei-
den verheiratet waren, kann (muss!), wie vieles andere auch, nur 'stark' vermutet werden.

Interessant finde ich bei vielen Aufzählungen eine hierarchische Abfolge, wo direkt nach
"Melfsen" ein Mann, z.B. "Jacobsen" [Hauslehrer], aufgeführt ist und nach "ich, Bendix,
Agathe" weitere Personen folgen ("Herrlich, Niss Bendix Melfsen, Mari, Melf Jngwer").

Melfsens hatten mindestens vier Kinder. "Unser Christian" starb am 10.05.1838. [Nicht
nur zu der Zeit wütete ein arg 'agressives' Fieber!!] Danach finden sich diverse Male "un-
sere drei Kinder", stets ohne Namen. Ein Sohn hiess wohl "Bendix", und eine Tochter
hiess "Agathe". Letztere hatte am 13. Oktober Geburtstag und war am 02.11.1842 in
Emmelsbüll [!?] zum Confermieren. (Am 05.03.1843 wurde daselbst wiederum eine Aga-
the, wohl die 'andere' Agathe Melfsen, confirmirt.) Das dritte Kind war dann schwieriger zu
'finden'! Einige kamen in Frage... Unter anderen war ein "Melf Jngwer" recht oft mit "zu
Kirche", aber ich fand die 'Hierarchie' gestört, da der wie viele andere nach "Agathe"
stand. Weiter war ein Melf Jngwer der Sohn des 'anderen' Melf Jngwer Melfsen, und so
tauchte dieser Vorname insgesamt häufig auf. Doch der mit zur Kirche gehende Melf
Jngwer erwies sich letztendlich als das gesuchte dritte Kind, und da er jünger als Agathe
war, wurde er 'nach ihr' aufgeführt!

"Unser Junge Leve" am 23.03.1838 ist wie "unser Junge Sünke" am 09.03.1842 nur ein
Mal erwähnt. Da vermute ich, dass beide vergleichbar den 'Mädchen' (z.B. "unsere Mari"
am 18.02.1841) Bedienstete waren und als Zuordnung 'Junge' genannt wurden. Dazu
passen auch die "beiden Landhäuer/Pflugjungen" am 13.11.1840. - Sind 'Junge' und
'Mädchen' eine Art Verdingkinder auf 'reichen' Höfen? Zuweilen kriegte ich den Eindruck,
dass speziell "Mädchen" wie 'eigene' Kinder am Familienleben teilnahmen, ob bei der
Schule, beim Gang zu Kirche, beim Tanzunterricht oder zu Confirmation.

Wie bereits erwähnt herrschte innerhalb wie ausserhalb der Familie eine gewisse Hierar-
chie. Diese zeigt sich sowohl in der Reihung wie in der Art der Erwähnung der Namen,
wenn überhaupt. Selten auf dem Hof tätige Berufsleute wurden zumeist nur in der Funkti-
on (Schornsteinfeger, Scheerenschleifer, Mahler, Näherinn, Schuster, Schmid, Schneider,
Glaaser, Kalker, Uhrmacher, Schnitter) aufgeführt. Ausnahme sind hier Sophie Weberinn,
Martin Bäcker, Bendix Schneider und Jakob Mauermann, weiter Aghte Scobius "etwas
helfen beim Nähen" oder Jngeburg "hier zu nähen". Möglich ist hier, dass der eine oder
andere Beruf bereits Name war und nicht nur als Hinweisgeber zur Unterscheidung diente
(wie bei "Christin Mädchen" oder "Tinne Magd"). Und wer oder was war Bohne Ketelsen?
Bewohner der Bohnenhallig? Denn Bohne wie Ketelsen waren Geschlechts-Namen!

Dienstboten wurden ausser den Mädchen selten erwähnt. Ausnahme bei den Männern
waren die Hauslehrer und zuweilen die Oberknechte. Als Knecht musste man da schon
etwas arg Spezielles 'leisten'... (Siehe später)
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Die Schreiberin hatte nebst Nis(s) Epsen Bendixen (Halbbruder, Tierarzt) von
Sibbershusum und der (1836) verstorbenen Anna Catharina Todsens von Meierholm [nie
erwähnt] drei weitere Geschwister:
- Die Frau des Pastors Lorenzen in Emmelsbüll, Magdalena Marie.
- Die Frau von "Schwager Weber" aus Horsbüll / Wange, "Anna Webers". 'Anna' kann
angesichts von Anna Catharina Melfsens verwirren, doch war sie die Halb-Schwester
unserer Schreiberin.
- Sara Marie Momsens von Hostrup/Gros Tonde war die jüngste Schwester. Paul
Momsen, ihr Sohn, war wie der spätere Deichgraf Bendix Todsen ein Neffe unserer
Schreiberin. Deuten die diversen Hinweise auf den 'Paulstag'/25. Januar auf ihre Paten-
schaft?

Zum Glück (...) denke ich automatisch bei vielen im Deutsch 'unbekannten' Worten ne-
ben Platt- ans Schweizerdeutsch inklusive dessen französischer 'Verbrämung'! Diverse
Worte sind direkt oder mit ihrem französischen Ursprung gleich oder ähnlich in der
Schweiz zu finden. [Wie diese Worte in den Norden fanden ist offen. Melker als schweize-
rische Auswanderer kamen 'zu spät'. Ob die Mädchen Gouvernanten aus der Schweiz
waren?] Ausser schweizerdeutschen Worten fand ich auch holländische, dänische und
plattdeutsche, aber nur ein friesisches!

Interessieren taten das Wetter ("den ganzen Tag schönes Wetter bis Abend nur regnete
es bei Sonnenschein auf den Nachmittag"), zumeist eine Arbeit und öfters eine Handlung.
Bekannte und gewohnte, übliche Dinge fanden keine Erwähnung!! So fehlen nebst 'ein-
deutigen' Angaben zur Familie auch der Name vom Dorf mit der Kirche, wo man 'norma-
lerweise' hinging. "Das ist Allgemeinwissen, und das gilt auch 160 Jahre später für den
Leser im Berner Oberland!" [Na denn...] So sind wohl aus demselben Grund persönliche,
'intime' Dinge selten erwähnt, und auch der Bezug zu den Mitmenschen ergibt sich nur
aus der täglichen Situation. Weiter sind interessante Details zur Zeit, wenn überhaupt,
allein 'zwischen den Zeilen' zu finden, quasi als 'Abfallprodukt' der allgemeinen Bericht-
erstattung zum Wetter und zu einer (nicht alltäglichen) Aktion.

Da des weiteren klar ist was 'zusammengehört', fehlen sehr oft Trenn- und Satzzeichen,
was das Verständnis nicht unbedingt fördert. Auch grammatikalische Regeln werden nur
eingeschränkt befolgt, doch der Genitiv ist 'absolut'! "Zu Sibbers" ist zu seinem Haus
("nach" ist zu ihm), und die Frau ist dem Manne: Schwager Weber, Anna Webers!

Insgesamt hat der Leser nach einiger Zeit das Gefühl des "Déja vu", des bereits Gese-
henen. Doch Achtung: Gerade diese 'Sicherheit' führt dazu, dass man die eine oder ande-
re Aussage erst einmal falsch versteht.

Die einzigen 'politischen' Beiträge sind der Tod von "König Friedrich der Sechs(t)e", der
am Morgen vom 03.12.1839 verstarb, zwei Besuche von Christian VIII., die Volkszählung
vom 03.02.1840 und diverse Wahlen, die komischerweise einmal hier und einmal da statt-
fanden und demzufolge wohl nur 'lokalen' Charakter hatten. Die kriegerischen Ereignisse
von 1848-1850 sind ebenso unerwähnt wie der Tod ihrer Schwester Anna Webers 1849.

Die Schreiberin fasste sich zumeist arg kurz, ob beim Tod ihres Sohnes Christian oder
auch am (Samstag den) 09.08.1845: "Wir fanden unsern Knecht hängend auf dem Heu-
boden. Das Wetter war einigermassen. Der Knecht hiess Karsten und wurde Sonntag
begraben." Bereits beim Tod von Christian ist die Trauer wenig zu spüren. Ob hier die
Erwähnung des Vornamens eine Art Ehrbezeugung oder aber ein Zeichen von Schuldge-
fühlen war? - Vermutlich war der Tod so allgegenwärtig (4 ihrer Kinder starben!), dass
auch er nur noch im Zusammenhang mit 'Aussergewöhnlichem' Erwähnung fand.

Einzig der Besuch Flensburgs und da speziell die Aussicht vom Ballast am Abend des
13.08.1839 weckte Emotionen: Da spürt man noch in der Niederschrift am Folgetag eine
freudige Erregung!
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Das Leben auf dem Hof scheint 'gut' verlaufen zu sein: Erzeugt wurden Wolle, Flachs,
Honig, Rab oder Rap, Bohnen, Hafer, Gärste und Waitzen, öfters im Jahr wurden Kühe,
Rinder, Schweine, Lämmer, Enten und Gänse (auch Tauben?) geschlachtet, es wurde
gebacken, eine Riesenmenge Johannisbeer-Saft gekocht, Kartoffelmehl gemacht (Kartof-
feln wurden wie Pflaumen und Äpfel zugekauft), gebuttert und gekäst sowie Bier gebraut,
selten gab's Aufschnitt, öfters kamen Gäste, zum Teil 'nur' zum Kaffe(e), zum Teil "nacht",
und Versammlungen der Bewohner diverser Höfe (Klönsnack, mit Kaffee und gebrachtem
Kuchen,  S. 90 FG) fanden jeden Sonntag reihum statt, dies neben zwei Mal wöchent-
lich Gottesdienst (Mi und So; das war zumindest so 'im Angebot'). Das Fortepiano, Gardi-
nen und das Zinnzeug zeigen wie auch der Lebensstil einen gewissen Wohlstand auf.

Der Hof war 'riesig'! Aufgeführt (bei Reinigungsarbeiten) sind: Kellerstubendiele, Keller-
stube, Küchendiele, Küche, Rollkammer (siehe rollen), Schulstube, Aussendiele, Vordiele,
Vorstube, Diele, der westliche Gang (somit gab's dann wohl auch den östlichen Gang!),
tägliche Stube, grüne Stube, kleine Stube, der Saal (vmtl. Pesel/grosse Stube) und der
Boden. Nie erwähnt waren Räume für die Dienstboten. Ob die wie üblich 'mehr oder weni-
ger direkt' im Stall schliefen? Zum Schlafen gab's Stubenbetten, Knechtebetten und Bett-
zeug in zwei Koffern. Bettzeug (inkl. Federn) war genügend vorhanden, so dass auch
Besuch (geplant oder 'dem Wetter gehorchend') übernachten konnte. (Ob die Koffer dabei
direkt als Betten dienten?) Die Kleider waren in Schränken, u.a. auf der Diele. Und in der
Schulstube waren Schubladen. (siehe dazu im Anhang den Grundriss vom Carolinenhof)

Zum Frühstück wurden 15 l Kaffee oder Milchsuppe gekocht. Dazu gab's 4 Pfund Brot
mit Marmelade oder Kunsthonig. Das zeigt in etwa die Grösse der 'Mannschaft' auf!

Zur Information gab's ein Wochenblatt. Zuweilen ist der 'Eingang' desselben erwähnt.
Ebenso erwähnt sind Briefe. Doch die Post schien da (noch) 'selten' zu sein!
Wenn das Wetter und die Strassen es erlaubten, wurden mit der Kutsche (Korbwagen?)

auch 'weite' Reisen und zuweilen gar "Lustfahrten" unternommen.
Auch die nebst dem Scheeren (hier Menschenhaare betreffend) etwas speziellere Kör-

perpflege wie Schröpfen und zu Ader lassen konnte man sich leisten. Scheinbar hatte die
Hebamme damals ein etwas umfassenderes Arbeitsgebiet als heute, wobei das Scheeren
(von Menschen, aber auch von Schaafe) auch andere beherrschten.
Warum wohl wurde das am 03.05.1839 gebrachte Fortepiano am 01.11.1841 wieder

weggebracht? Fehlte die Zeit oder der Nutzen oder das Können? (1842 war's wieder da!)

Tinne Bonkens war der 'wandelnde Güteraustausch' zwischen den Lieferanten (von
Johannisbeersaft, Fisch, Wolle, Garn, Fleisch, Neujahrsgaben) und den Kunden. Auch
andere übten je nach Situation, Notwendigkeit und Schwere der 'Fracht' diese Funktion
aus, doch Tinne schien ihren Lebensunterhalt ausschliesslich damit zu bestreiten.

Verstorbene wurden erst 7 bis 9 Tage nach ihrem Tod beerdigt: Christian,  10.05.1838,
eingesargt am 17.05., beerdigt am 19.05.; Claus Hansen Weber,  06.05.1844, eingesargt
am 11.05., beerdigt am 14.05.; Niss Bendix,  24.10.1846, beerdigt am 31.10..

Die Trauerarbeit erfolgte zur damaligen Zeit sicherlich anders als heute, und zum 'Lei-
chenbitten' war auch mehr Zeit notwendig. Dass bei der Beerdigung ein bestimmter Wo-
chentag eine 'bevorzugte' Rolle spielte, ist nicht ersichtlich.

Ob Melfsen jeweils zum Convent oder Konvent ging ist im Prinzip egal. Mich würde aber
interessieren, was das für Zusammenkünfte waren! Waren es Sitzungen der Haupt-
Partizipanten (~Gemeinderat) oder der Consorten, der Deichpflichtigen? Als Ratsmann
taucht Niss Bendix Melfsen in keinen Unterlagen auf.

Die Versammlungen dahingegen waren ein allgemeines Zusammensitzen nach dem
Kirchgang am Sonntag, wo am Tag zuvor 'gewaltig' vorbereitet und auch Kuchen organi-
siert wurde.
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Gänse wurden an einem Tag geschlachtet und gerupft, am nächsten Tag dann gestop-
pelt und erst danach ausgenommen! Was war wohl der Grund für diese 'Wartezeit'? Hatte
das 'entfettende' oder sonstwie geschmacksverbessernde Gründe?

Beim Schlachten von "Vieh" schien das Fleisch deutlich weniger wichtig als der Talg,
denn der Ertrag von letzterem war immer, der von ersterem nur einmal, bei Gänsen, an-
gegeben! [Hinweis: Was die Gans über 10 ½ lb wiegt, ist nur Fett...] Scheinbar war die
Beschaffung von Fleisch im Gegensatz zu der von Lichtertalg weniger ein Problem.

Daher rührt wohl auch die Angabe vom Rezept der Talgaufbereitung fürs Lichterziehen:
Alle 10 lb Talg in 2 Loth Pottasche 1 ½ Loth Alaun 8 Loth Kochsalz und 2 lb Wasser, ab-
kochen. Das Lichtergarn selber wurde vorbereitet, 'irgendwie' gerollt und gedreht und in
Stücke geschnitten, bevor dann die Lichter gezogen wurden. Welches Material verwendet
wurde ist offen. Ich vermute, dass dazu Heede, der 'Abfall', der beim Hecheln vom Flachs
entstand, verwendet wurde. [Baumwolle war als Dochtmaterial wohl zu teuer.] Heede oder
Werg wurde auch zu Kettengarn versponnen. Ein Spruch der Weber zeigt die 'Qualität'
dieses Garns auf: "Lieber schlechtes Wollgarn als noch so gutes Heedegarn!"

Beim Viehstand als solchem kriegte ich kurz Probleme mit der Artenbestimmung und ...
dem menschlichen Sexualleben. Etwas liess sich noch übers Platt klären, doch dann hiess
es: "Für Kinder unter 16 Jahren nicht geeignet!"

- Was könnte eine "Quie" sein?! Das Tier hat Talg, ist aber weder eine Kuh noch eine
junge Kuh noch ein Schwein und auch kein Vieh allgemein (z.B. ein Ochs), welche alle
auch Talg haben. Das Tier ist auch kein Kalb oder Schaaf und kein Lam(m) geschweige
denn eine Gans oder Ente.

'Es' ist ganz einfach: Eine Quie ist kein Lesefehler (was bin ich stolz!), sondern 'Schles-
wig-Holsteinisch' für Queen oder Quän. Super! Alles klar! Also weiter:

- Bei den "ausgebrüteten Kalekuteneiern" wird's 'schlimm', und das im wahrsten Sinne des
Wortes! Der erste entdeckte Hinweis auf Kalekute deutete auf eine Art Ente, die nicht
schwimmen kann, hin. ...? Ob da ein Gockel etwas arg aktiv bei den Enten war und so,
ähnlich wie Pferd und Esel? Ähh, 'funktioniert' das hier überhaupt? Dass das Ausbrüten
dieser Eier speziell erwähnt wurde zeigt, dass da etwas Ausserordentliches mit einem
eindeutig 'tiefen' Sinn abgelaufen war. Also weitersuchen!
Was 'Kalekut' auf Holländisch bedeutet, habe ich im Detail dann nicht ergründet.... Der

bereits bei der Grobanalyse von diesem menschlichen 'Fachgebiet' schamvoll errötende
Kopf weist aber letztendlich genau in die gesuchte Richtung!!

Hans Christian Andersen hat 'es' gewusst, hoffentlich. Der ist auch etwas älter als ich
und stammt 'von da oben'! Und dieses Wissen hat er zu meinem Glück im Märchen "Der
Sandmann" eingearbeitet: Der "Kalekuten-Hahn" ist ein Truthahn. Irgendwie besteht da
eindeutig ein Zusammenhang zwischen diversen roten Köpfen...

('Porno' vor 160 Jahren; ei Sie, ei Sie!)

- Entschuldigung für die unerwartete Exkursion in die Tiefen des menschlichen Seins!
Gehen wir zurück zur "Quän", die ist eindeutig 'seriöser': Sie ist ein weibliches Jungrind,
demzufolge kein Kalb mehr, aber noch kein Rind und somit logischerweise auch keine
Kuh und damit kein Vieh, sie ist ein jungfräuliches Rind und so moralisch absolut integer.
Alles muss seine Ordnung haben, auch beim Schlachten und bei der Talg-Gewinnung ...
wie wenn der von einer "Queen" lichttechnisch verarbeitete Talg angenehmer riechen
würde als der von einem "Vieh"!

Die sonstigen, 'echten', Rezepte finden sich in einer eigenen Schrift. Da sie von ca. 1810
bis 1910 stammen, sind mehrere 'Autorinnen' dafür verantwortlich. 'Speziell' ist, dass das
Wissen um den Backvorgang zumeist vorausgesetzt wird.
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lb steht für 'Pfund', hier nur fürs Gewicht (z.B. von Talg/Fett und Wolle), nicht für Geld.
Höchstwahrscheinlich galt um 1840 in Süddänemark das 'lübsche' Pfund mit 484.7 g.

"Ein Stieg Eier" war 20 Stück. (Auch der Feldertrag wurde damals in "Stieg Garben"
angegeben, taucht in den Tagebüchern aber nie auf.)

Die Länge der Stoffbahnen ist klar, doch wie breit war das "Gestreift" und aus welchem
Material bestand es? Ersteres bestimmte die Webstuhlbreite (da findet sich z.B. 6/4; wenn
das 'Ellen' sind, ergäbe dies 91 cm), und sowohl Wolle wie Leinen lassen sich färben...

Dann gab's noch die Kanne, das Scheffel und die Tonne. Doch alle diese Masse sind
letztendlich etwas für 'Fans', wo ein klein wenig das 'Wörterbuch' weiterhilft (Seiten 18,
19). Mich interessiert in der Folge speziell das Geld im Zusammenhang mit dem Handel.

Bezüglich Geld, das um 1840 in Nordfriesland in Umlauf war, bin ich etwas unsicher.
1 Taler (= 2 Gulden = 4 Pfund) zu 80 Schilling entsprechend der Werteskala hier in der
Schweiz waren es nicht! Der Speciesdaler (Rigsdaler, Reisetaler) galt 2 Rigsbankdaler
oder 192 Rigsbank-Skilling oder in Schleswig-Holstein 60 Schilling Courant. (Im Süden
galt der "9-Talerfuss-Schlag" 32 Groschen.) - Courant oder Kurant heisst, dass der Mate-
rialwert der Münze dem Nennwert entspricht, was zur damaligen Zeit 'normal' war, ausser
jemand hatte etwas 'abgeschnippelt'. Specie hiess "ausgeprägtes Geld", im Gegensatz zu
Gulden und Pfund, die 'nur' Rechnungsgeld waren, quasi als Dreh- und Angelpunkt der
Währungsumrechnungen. - Welcher Schilling galt? Oder galten beide, je nach dem wer
bezahlte? Über welche Währung ging wohl die 'tägliche Rechnung'? Ich bin allein schon
gefühlsmässig für den SH-Schilling, denn der lag eindeutig 'näher'.

Dieses Gefühl scheint das Geschäft vom 26. Mai 1840 mit 20 s pro lb Wolle und
4 Species überall(es) zu bestätigen, denn da ist bei SH-Schillingen eine gerade Zahl
Pfund (12 lb) möglich, die in der Grösse auch mit anderen Geschäften vergleichbar ist.

Es wurde wie folgt gehandelt: Am 18. Jan. 1838 "4 lb Heede a 4 s", am 14. Febr. 1838
"4 lb Zwirn a lb 14 s", am 1. März 1838 "1 Stieg Eier 6 s", am 15. März 1838 "15 lb
Schwungfedern a lb 2 s", am 30. Mai 1838 "Wolle für 22 s (das) lb", am 09. Juli 1838
"82 lb Butter für's lb 5 s, 7 lb Federn a lb 15 s", am 7. Juni 1839 "4 lb Butter zu 6 s a lb",
am 8./10. Okt. 1839 "5 Stieg Eier; 7 s a Stieg", am 26. Okt. 1839 "11 Stieg Eier für 6 s a
Stieg", am 17. Dez. 1839 "22 ½ Ellen Gestreift a Elle 4 s", am 11. März 1840 "Käse a lb
2 s und die Butter a lb 5 ½ s", am 26. Mai 1840 galt "Wolle 20 s a lb", am 31. Mai 1840
"Drell a Elle 6 s", am 29. Sept. 1841 ist bei "10 s pro Paar Strümpfe" das Zeichen arg
verwischt, am 24. Octbr. 1841 finden sich "2 t Geld", am 11. Augst. 1842 waren's "2 s pro
Kanne", am 27. Aug. 1842 brachte die Hebamme "4 lb Kemt a lb 1 t", am 11. Octbr. 1842
waren's "28 s pro Schürze" und am 19./20. Octbr. 1842 gab's "72 s für 8 Schaafskäse".

Ich nehme dabei an, das Zeichen, das ich als "t" notierte, steht für "Speciestaler", und
das Zeichen, das ich als "s" notierte, für Schilling.

Versuchen wir allen 'Widrigkeiten' zum Trotz eine weitere 'Währungsanalyse' anzustellen:
80 Schilling von 1850 entsprachen im Kanton Bern aufs Jahr 2000 'bezogen' etwa 60
Franken oder 75 DM. Arg 'mutig' direkt umgerechnet heisst das, dass ein 'damaliger' Schi-
lling schweizer und preussischer Provenienz derzeit etwa 50 €-Cent entspricht. (Das
'Pfund Silber' war seit Karl dem Grossen die Basis, quasi der '€ alt'.) Somit hätte ein Stieg
Eier ca. 3 € gekostet und ein Ei somit 15 €Ct.. Dies lässt den SH-Schilling wahrscheinli-
cher als den Rigsbank-Skilling erscheinen, wo ein Ei nicht 5 €Ct. gegolten hätte! [Eine
Liste von Konrad Grunsky setzt 1 Speziestaler von 1839-1853 ca. 62 DM von 1988 gleich.
Aha!]

Geldvergleiche von damals zu heute hinken, denn sie tragen dem Zeitgeist schlecht
Rechnung. Damals verkörperte das Geld einen anderen Wert als heute. Vergleiche laufen
'besser' über den Taglohn eines Handwerkers und die Preise für 'tägliche Güter', spez.
Nahrungsmittel. Man suche...
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Es folgen nun einige sonstwo gefundene Angaben, einige zum Teil sehr 'interessante'
Internetadressen (ein Mal gar mit dem Ausruf: "Heureka", zu gut Deutsch "ich hab's"), ein
Foto vom Catharinenhof und der Grundriss vom Carolinenhof, die Familie 'unserer' Helena
Catharina Melfsens(-Bendixen), der fürs Tagebuch interessante Teil vom Stammbaum der
Melfsens, eine etwas rudimentäre Aufstellung von Zeitgenossen sowie eine Schriftprobe
'unserer' Tagebuch-Schreiberin und, nicht ganz unwichtig', eine Zusammenstellung der
damals gängigen Begriffe (quasi das Wörterbuch und Lexikon zum Tagebuch).

Aus 'neueren' Unterlagen ('Rezept-Beilagen') sind folgende Hinweise ersichtlich:

= Melf J. Melfsen hatte nach 1900 Beziehungen zu Alt-Tolkschuby Tolk
= Bendix Melfsen wohnte am 08.03.1911 auf dem Catharinenhof / Chr. Albr. Koog /
Niebüll Kreis Tondern
= Frau Lucie Melfsen wohnte sowohl am 30.11.1899 wie am 30.07.1917 auf dem Hof
Ester Dora, 2 km südostsüdlich vom Catharinenhof

Im Internet fand ich 2005:

C 378 Christensen,Joh., Kiel: Materialsammlung zur Ahnenliste des Deichgrafen Bendix
Todsen (* 6.1.1831 Meierholm, + 1914 Tondern; übernommen teilweise aus " Sippe der
Nordmark" 1941/42 Seiten 11 ff.) Großeltern: Thomas Todsen, Pastor, * 24.10.1740
Hoyer; Helene Cath.Holmer * 8.3.1749 Poppenbüll; Bendix Bendixen * 26.4.1758
Neudorf/Tondern; Magd.Christ.Muhl * 26.10.1763 Klanxbüll.
C 452.1 Der Hof Süderfeddersbüll und die Familie Bendixen (Sonderdruck aus Heft
/1962 Nordfries. Institut) 9 Seiten.

Bendix Todsen war der Neffe unserer Schreiberin. Bendix Bendixen und Magdalena
Christina Muhl waren die Eltern unserer Schreiberin.

Laut anderer Quelle kam Bendix Bendixen auf Süderfeddersbüll bei Neukirchen zur Welt!
Mir erscheint diese Quelle verlässlicher, auch wegen beider dort aufgeführten Ehen!

... auf Seite 52:
C 866 Jessen, Arnold, Timmingstedt 1990: Zur Geschichte der Familie Sibbers in
Klixbüll. Kurzbericht über mehrere Generationen. 11 SM-Seiten

... auf Seite 74:
C 1218.1 Staudacher, Ingeborg, Bisingen 1997: Meine Vorfahren. Band 2a - Vorfahren
meiner Mutter (a) Teil 1: Elbmarschen. Probandin: Cäcilie Kröger verh.Rothe * 19. Febr.
1882 Hamburg + 6.Nov.1957 Hamburg. Großeltern: Hinrich Kröger * 27.6.1794 Brokdorf +
22.10.1857 Brokdorf.
Marg.Holländer * 16.11.1803 St.Margarethen + 18.6.1851 Brokdorf. (b) Teil 2: Nordfries-
land. Familien:Jessen/Hansen aus Braderup, Niebüll und dem Christian-Albrechts-Koog;
Sibbers aus Wraagard und dem Christian-Albrechts-Koog; Burchardsen; Levsen /
Melfsen / Ingwersen aus Nordstrand und dem Christian-Albrechts-Koog; Ingwers(en);
Andersen / Ricklefsen aus Hortebülldeich; Petersen / Heiens / Sönnichsen aus Toftum;
Laurenzen / Feddersen aus Odenbüll; Froddesen / Brodersen aus Toftum; Laurentzen /
Backsen / Harsen aus Gaikebüll und Ewensbüll; Nommensen / Tadersen aus Gaikebüll.
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"Heureka"! Zurückgehend bis 1579 fand ich die Vorfahren und alle direkten Familienan-
gehörige unserer Schreiberin!

[Die Jahrzahlen waren zum Teil 'different' zur später erhaltenen Familiengeschichte. Nach-
folgend aufgeführt sind, wo vorhanden, die Daten aus der Familiengeschichte.]

'Stammbaum' der Bendixens, unsere Schreiberin Helena Catharina betreffend

Peter Fabricius, 1613 Pastor in Warnitz, * 1579 Tondern – 09.08.1650 Warnitz
Heirat 1614 mit

Maria Andresen, * Scherrebek – 06.1653 (?) Bülderup
6 Kinder, u.a. - Johannes Fabricius, * vor 1617

[ihre Eltern Andreas Jacobsen, Pastor und Probst in Scherrebek, und Catharina Hansen]

Johannes Fabricius, 1651 Pastor in Warnitz, * vor 1617 Warnitz – 28.08.1683 Warnitz
Heirat mit

Elisabeth Meyland, * Lügumkloster – 1706 Hadersleben
3 Kinder, u.a. - Peter Fabricius, * 27.03.1662

[ihre Eltern Johann Meyland * Hadersleben – Süderlügum, und Christine Wind]

Peter Fabricius, 1683 Pastor in Warnitz, * 27.03.1662 Warnitz – 23.08.1700 Warnitz,
Heirat 11.06.1686 mit

Anna Hinrichsen, 27.02.1664 Bau –(~23.)04.1731 Warnitz
5 Kinder, u.a. - Nicolaus Fabricius, * 20.01.1690

[ihr Vater Matthias Hinrichsen, Bau]

Nicolaus Fabricius, 1728 Pastor in Emmelsbüll,
* 20.01.1690 Warnitz – 04.05.1771 Emmelsbüll,

Heirat mit
Magdalena Maria Heuck, * 04.08.1707 Emmelsbüll – 26.07.1773

6 Kinder, u.a. - Anna Fabricius, * vor 1631
[ihr Vater Matthias Heuck]

Andreas Muhl,
Heirat mit

Magdalena Sibbers,
Kind - Sibbern Muhl, * 1719

Sibbern Muhl, 1754 Pastor in Klanxbüll, * 24.02.1719 Rodenäs – 05.12.1785 Klanxbüll,
Heirat 16.10.1755 in Klanxbüll mit

Anna Fabricius, * vor 1631 Emmelsbüll – 06.11.1763 Klanxbüll
2 Kinder: - Magdalena Maria, * 01.12.1758,  15.12.1785;

- Magdalena Christina, * 26.10.1763 – 19.12.1818

Nis Ebsen Bendixen,
Heirat mit

Helene Catharina Thomsen,
Kind: - Bendix Bendixen, * 26.04.1758



10 / 20 Hinweise zu den Melfschen Tagebüchern Stand 20.09.2018 STC

Bendix Bendixen, Gårdejer (Landwirt; Hofbesitzer),
* 26.04.1758 Süderfeddersbüll – 26.01.1821 Sibbershusum

1. Heirat 1782 mit
Magdalena Maria Muhl, * 01.12.1758,  15.12.1785

2 Kinder:
- Anna, * 1783 Sibbershusum – 02.12.1849 Wange/Horsbüll

Heirat 1815 mit
Claus Hansen Weber ° * 1773 – 06.05.1844

[° Ob der Claus nicht Hansen hiess? Von Beruf war er nämlich Weber!]
- Nis Ebsen, Tierarzt, * 02.11.1785 Sibbershusum –

 24.06.1847 Sibbershusum (ledig)
2. Heirat 1788 mit

Magdalena Christina Muhl, * 26.10.1763 Klanxbüll – 19.12.1818 Sibbershusum
4 Kinder:

- Magdalena Marie, * 1794 Sibbershusum
Heirat 1824 mit

Hans Peter Lorenzen, Pastor in Emmelsbüll, nach dem 05.10.1847
in Satrup, * 31.03.1783 Rabenkichen – 17.04.1867 Eggebek

- Helena Catharina, * 03.12.1797 Sibbershusum,  28.11.1858
Heirat 08.07.1821 mit

Niss Bendix Melfsen * 02.08.1790,  24.02.1862
7 Kinder:

- Ingwer Bendix * 08.05.1824 – 03.09.1824
- Bendix Bernhard * 28.11.1825 – 15.01.1861 (FG S. 145)
- Agathe, * 13.10.1827, Konfirmiert 02.11.1842,

 27.02.1895
- Melf Jngwer * 07.02.1830 – 30.07.1833
- Totgeburt am 21.11.1832
- Melf Jngwer * 01.05.1834 – 03.11.1905
- Magnus Christian * 18.01.1837 – 10.05.1838

- Anna Catharina, * 18.03.1800 Sibbersh. – 14.06.1836 Meierholm
Heirat 25.09.1825 mit

Peter Todsen, Gårdejer,
* 28.01.1789 Ubjerg – 27.03.1855 Harburg

.. Kinder, u.a.
- Bendix Todsen, Deichgraf,

* 06.01.1831 Meierholm – 23.11.1914 Tondern
- Sara Marie, * 27.07.1803 Sibbershusum – 04.02.1884 Hostrup

Heirat 10.1828 mit
Boi Boisen Momsen, Gårdejer Gros Tonde,

* 30.09.1802 Hostrup – 17.06.1886 Hostrup
5 Kinder:

- Paul, * 1832 Hostrup
- Hedewig Chr., * 1836 Hostrup
- Magdalena Chr. Charl., * 1841 Hostrup
- Bendix Friedrich, * 1843 Hostrup
- Totgeburt 24.05.1845
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Da 'stand' ich ursprünglich an! Der sich mit der Herkunft der Bendixens beschäftigende
Genealoge hat 'im Internet' bei "Bendix Bendixen" noch dessen 6 Kinder, so Helena Ca-
tharina und ihre Geschwister, und dazu die Ehegatten aufgeführt, dann war 'Schluss'!
Helenas Mann hiess da "NN Melfsen", No Name, und war Landwirt im C.A.-Koog...

Mehr interessierte für die Herkunft der Bendixens logischerweise nicht. Doch so fehlte
mir weiterhin das Wichtigste, die Familie von Helena Catharina und deren 'Umfeld'!

Bei Hans Vahlbruch fanden sich dann weitere Schriften, die dazu und zu vielem sonst
genauestens Aufschluss geben. "Da könnte vielleicht das eine oder andere passen" war
eine absolute Untertreibung: Die "Beiträge zur Geschichte der Familien Melfsen und
Levsen" (in der Folge "FG" plus "Seitenzahl") beendeten schlagartig jede weitere Suche!
Viele meiner Rückschlüsse und einige Vermutungen wurden bestätigt, und andere (weni-
ge) waren sehr schnell 'gelöscht' und bereinigt. (Verstorbene Kinder nehmen ihren Vor-
namen nicht immer mit ins Grab! Somit sind Spekulationen arg 'gefährlich'.)

Des weiteren gibt die Geschichte der Octroy-Kööge viel Hintergrundwissen. Und öfters
kommt es auch hier zum 'déja vu'!

'Stammbaum' der Melfsens, den Ehemann der Schreiberin betreffend

[kursiv: zum Teil recht fundiert, zum Teil wahrscheinlich/logisch]

Leve Mellefsen, Osterwold, 1495 (FamilienGeschichte S. 28/31)

Melf Levsen * ~ 1490 – ~1560, Heirat mit Bayke/Boike (FG S. 28/31)

Laurenz Backsen von Haikebüll, Deichgraf, Rathmann, Landeshauptmann,  1562
Heirat mit Anna Jenssen ?

2 Kinder, u.a. - Kathrin/Katharine Laurenzen  18.06.1593

Leve Melfsen, Ostenbüll, Landmesser auf Nordstrand (FG S. 28/33)
* 2. Viertel 16. Jh. – 1593

Heirat mit Katharine Laurenzen  18.06.1593 ( beide an Pest?)
7 Kinder, u.a. - Melf Levsen * ~ 1570

Melf Levsen, Haikebüll, * ~ 1570 (FG S. 28/38)
Heirat nach 1600 mit einer Tochter von Laurenz Feddersen zu Odenbüll

2 Kinder: - Jngwer Melfsen und - Leve Melfsen (FG S. 28/40) mit Tochter Silke

Jngwer Melfsen, ? Kinder, u.a. - Melf Jngwersen (FG S. 28/42)

Melf Jngwersen, Gerichtsschreiber, Rathmann, Landmesser (FG S. 28/45)
* 12.07.1642 – 11.1703, baute 1684 oder 1685 den Hof Kieck in de See

Heirat mit Silke Levsen (seine Cousine) * 20.08.1643 – Mai 1704
4 Kinder, u.a. - Jngwer Melfsen * 02.1672 – 07.06.1721

Jngwer Melfsen, Landwirt auf Catharinenhof und später auch Gottesgabe (FG S. 28/51)
* 02.1672 auf Nordstrand – 07.06.1721, baute vmtl. 1695 den Catharinenhof

1. Heirat 13.06.1696 mit Agathe Mommens * 02.1675 – 30.05.1704
[Aussteuer u.a. 13 Kalkausche Hühner ... die kennen wir irgendwie.]

3 Kinder, u.a. - Momme * 1698, getauft 31.03.1698,  03.08.1758
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Momme Melfsen, u.a. Amtmann vom Christian-Albrechts–Kooge (FG S. 70/71)
* 1698 Catharinenhof – 03.08.1758, kaufte die Magnuswurth

Heirat 15.07.1723 mit Lucia Jngwersen * 07.03.1703 – 15.11.1776
14 Kinder, u.a. als 10. - Melf Jngwer * 31.05.1741 – 12.11.1819

Melf Jngwer Melfsen, Landwirt auf Magnuswurth, dann Catharinenhof (FG S. 88/89)
* 31.05.1741 – 12.11.1819 (Anekdote dazu siehe FG S. 92)

1. Heirat 19.11.1779 mit der (Pastoren-) Wittwe Jnge Bruhn
* 1750 Pellworm – 28.11.1885; 5 Kinder, alle kurz nach der Geburt verstorben
2. Heirat 1887 mit Agathe Bendixen von Sibbershusum * 06.05.1761

6 Kinder, u.a. - Niss Bendix * 02.08.1790 – 24.02.1862

Niss Bendix Melfsen, Landwirt auf Catharinenhof (FG S. 89/114)
* 02.08.1790 – 24.02.1862,

Heirat 08.07.1821 mit Helena Catharina Bendixen * 03.12.1797 – 28.11.1858
7 Kinder, u.a. - Melf Jngwer * 01.05.1834 – 03.11.1905 (FG S. 146)

Melf Jngwer Melfsen, Landwirt auf Catharinenhof (FG S. 89/146)
* 01.05.1834 – 03.11.1905

Heirat 06.1872 mit Lucie Melfsen von Gottesgabe * 11.12.1842 – 19.04.1919,
'gute' Erbin! [ihre Grossmutter Lucia Melfsen, * 03.04.1792,  10.07.1852,

stammte vom Catharinenhof] (FG S. 110)
er kaufte 1899 von Johanna Melfsen den Hof Esther Dora

und lebte ab 1900 mit seiner Frau daselbst
[was mit dem gefundenen Briefumschlag von 1917 korrespondiert...]

2 Kinder, u.a. - Melf Ingwer * 12.05.1876 – 22.05.1943, ausbezahlt

Melf Ingwer Melfsen * 12.05.1876 – 22.05.1943 in Alt Tolkschuby
Heirat 12.02.1906 mit Marie Mathilde Petersen * 09.02.1883 – 07.06.1931

6 Kinder, u.a. - Helene * 10.02.1909 – 10.05.1992

Rudolf Vahlbruch * 08.04.1902 – 07.04.1974 im Schwanenwinkel/Schleswig
Heirat 07.03.1931 mit Helene Melfsen, * 10.02.1909 – 10.05.1992 in Schleswig

8 Kinder, u.a. - Hans * 05.09.1943

Hans Vahlbruch * 05.09.1943
Heirat 03.08.1973 mit Anna-Marie Zaugg * 01.07.1945

2 Kinder, - Sven * 02.01.1976, - Sünje * 08.11.1978

Sven Vahlbruch * 02.01.1976
Heirat 04.10.2007 mit Julia Jetter

1 Kind, - Arved Beat * 14.03.2014

Meine 'Schlussfrage': Bis wann und wie konsequent wurde die 'Zugehörigkeit' der Frau
zum Manne insofern dokumentiert, als dass er Jngwer Melfsen und seine Ehefrau Anna
Melfsens, Anna des Melfsen, hiessen?
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Grundriss vom ebenfalls im Alten Christian

einem sog. Vierseitenhof vmtl. ähnlicher

Hinweise zu den Melfschen Tagebüchern Stand 20.09.2018

Grundriss vom ebenfalls im Alten Christian-Albrechts-Koog stehenden Carolinenhof,

einem sog. Vierseitenhof vmtl. ähnlicher Konzeption wie der Catharinenhof

.09.2018 STC

Koog stehenden Carolinenhof,

Konzeption wie der Catharinenhof
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Zeitgenossen [wohl nicht in jedem Fall korrekt, und sicher nicht vollständig]

= Amtsträger, Berufsleute, sonstige:
Pastor (Hans) Jürgensen, zu Dorfe (Deezbüll, 1822-1850)
Küster Petersen, zu Dorfe, Frau Esther
alt-Küster Peter Hansen, Frau Anna Hedwig, Schwiegersohn Dücke
Pastor Lorenzen, Schwager, Emmelsbüll, bis 05.10.1847

Frau Magdalena Marie Lorenzens, seine Schwester Mathilde Lorenzen
Küster Jacobsen, Emmelsbüll [nicht der Hauslehrer bei 'unseren' Melfsens!]
Pastor Jessen, Niebüll, bis ~ Febr. 1842, dann Pastor Petersen (1851-1864 Deezbüll)
Hebammen Dorothea, Marte [Schröpfen, zu Ader lassen, scheeren...]
Docter Tedens
Advokat Petersen
Schlosser Albrecht
Tischler Mom Andersen
Zimmermann Hinrich
Bäcker Martin Bäcker, Frau Anna? gest. 16.07.1843, Sohn Siegfried, Schwiegermutter

Lucie Sünkens, dazu Karsten-Bäcker
das 'wandelnde Kaufhaus' Tinne Bonkens ['Klein'-Waren aller Art]
Weber Weber ( 06.05.1844), Schwager, Horsbüll, Frau Anna Webers
Näherinnen Agthe Scobius, Jngeburg Jngwersen
Peter Todsen, Anna Catharina Todsens, Sohn Bendix
Sara Maria Momsens
Niss Bendixen (Bendix Melfsen kaufte nach Niss' Tod den Hof Sibbershusum, der nach
Bendix' Tod an Agathe und Melf Jngwer Melfsen vererbt wurde.)

= Einige auf dem Hof der Schreiberin wohnende:
- 'Unsere' Bauersfamilie: Niss Bendix Melfsen, Frau Helena Catharina Melfsens,

Kinder ( Christian), Bendix, Agathe, Melf Jngwer [Bendix war dann in Husum; Briefe!]
- Hauslehrer: Engel; Jensen; Ketelsen bis 03.05.1840; Jacobsen 06.05.1840 - 13.02.1842,
'Nebenerwerb' als Sänger und Küster, Geburtstag am 21.11.
- Knechte: Niss Moor, Oberknecht bis 23.02.1840; Jens, Oberknecht; Jens; Karsten, gest.
09.08.1845; Agthens Bruder; Niss Peter
- Jungen: Leve; Sünke; weiter zwei Landhäuer/Pflugjungen
- Mädchen: Agthe; Herrlich, von Toftum, bis 04.05.1842; Christin, von Horsbüll;
Krest/Chrest; Mari; Mari(e) Dethlefs? 10.02.1841 - 05.05.1844; Gönk(e), ab 03.05.1841;
Tinne, später Magd; Peninne von Horsbüll; Tille; Botille?;
- Taglöhnerin?: Mett Catrin; Mari Catrin; Christin Johannes/Johannis, dies noch als
Grossmutter; Agthe ('dieselbe' wie zuvor Mädchen?); Justine Melf

= Einige der Versammlungsteilnehmer (siehe dazu FG S. 90):
Johann Fedders(en), Frau Anna Catrin, Tochter Mari, Schwester Liesbeth (selten)
Peter Valentin ('Frachtgüter' aller Art, Wochenblatt, Briefe), Frau Marte, Sohn Peter
Sibbers von Klixbüll, Sohn Christian in Flensburg, Tochter H.C. Gronau?
der Alte/Jngwer Sibbers (begraben 17.02.1843), die Alte/Magreth Sibbers
Jngwer Karsten Sibbers, Frau ...,
Söhne Jngwer Karsten (begraben 17.02.1843), Friedrich, Leve, Mom(m), Ernst und Franz

der alte Andersen/Leve Andersen, Frau ..., Töchter Sara, Herrlich,
wohl Sohn Andres Bendix Andersen, Frau ...

Melf Jngwer Melfsen, Söhne Melf Jngwer°, Karsten  Melf heiratete nach dem Tod

… Levsen, seine Frau .... (Cousine?!)  von Levsen dessen Wittwe

°der junge Melfsen / Melf Jngwer, Frau Agathe?, Sohn Christian, Tochter?
Mom Melf Melfsen, Frau Kie, Töchter Agathe, Christin, Söhne Johann, Mom
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Ergänzungen aufgrund der "Beiträge zur Geschichte der Familien Melfsen und Levsen",
speziell dabei die Verbindung von Personen (Name, Jahr) mit ihren Wohnorten:

zu Detzbüll 17. Aug. 1838 Dasselbe Wetter wie gestern; auf den Vormittag
ging Tinne nach dem Dorfe, auf den Nachmittag zu
Hause, wir fuhren Gärste es brannten Häuser ab im Dorfe

Detzbüll Burg
(Hier hätte ich vielleicht 'sehen' können, dass Deezbüll das 'Dorfe' ist, vielleicht, denn ...)
Deezbüll Familiengrab/Erbbegräbnis von Sibbers und Melfsen im Quergang der

Kirche; letztes Begräbnis Sissel Sibbers  21.04.1846 (Schwiegermutter
von Melf Jngwer Melfsen, Gottesgabe, FG S. 131)

[Panten: Das Melfsen-Begräbnis im Gang der Deezbüller Kirche wurde noch bis 1926
durch die bewußte Grabplatte gekennzeichnet. Im Zuge der „neuen Zeit“wurde diese an
die östliche Außenwand verbannt; nun schmilzt die bearbeitete Oberfläche dahin und wird
kurz über lang ganz unleserlich sein. Der Vertrag über das Begräbnis von 1699 mit den
darin stehenden „ewigen Zeiten“ist noch vorhanden.]

Carolinenhof Peter Levsen, verh. mit Karoline Botille Sommer; 1840 Hauptbau neu
Catharinenhof Stammhof 'unserer' Melfsens in der Fenne Nr. 321 (FG S. 148 re.unt.)
Esther Dora benannt nach den zwei Frauen von Melf Jngwer Melfsen * 17.04.1817
Gottesgabe 1828/1830 Christian Sibbern Levsen  vor 1838, seine Wittwe,

1840 Melf Jngwer Melfsen, * 17.04.1817 Magnuswurth (FG S. 130)
1. Heirat mit Wittwe Esther Levsen (gebrechlich!), Kinder Christian Sib-
bern (Patin Helene Katharina Melfsen) und Lucie, * 11.12.1842 -  1919

Kieck in de See 1815 Helene Katharine Sibbers, 1827 Sibbern S., 1825 Herlich Sib. S.,
1833 Sibbern Sibbers jr., 1837 Friedrich Sib. S.,

Löwenhof 1824 Momme Andersen
Magnuswurth 1824 Momme Melfsen, 1830 Lucie M.,
Mangelmohl 1825 Leve Andersen, 1830 Boi Peter A., Herlich A.
Neuwerk 1817 Andreas Bendix Andersen
Waygard 1817 Jda Martha Sibbers, 1821 Friedrich S., 1823 Christian Nicolai S.,

Das öftere Heiraten "über den Gartenzaun hin und zurück" war auch bei der Familie
Melfsen (spez. im 'anderen' Zweig) nicht nur positiv....

In den  Rezepten fand sich als ein 'Trägerpapier' die Danksagung zu Bendix Todsen,
'damals' ein wichtiger Hinweis für die Korrektheit meiner 'Ermittlungen', jetzt ein Detail von
vielen.

Dass die Geschichte der beiden Familien ein 'Wiedersehen' mit alten Bekannten war,
stellte quasi das High-Light meiner ganzen Arbeit dar. Dass ich da innert Minuten Dinge
lesen konnte, die ich während Wochen über viele hundert Seiten Tagebuch hin 'erarbeitet'
hatte, könnte frustrieren, 'stellt' aber auf, denn: Mich hat diese Arbeit 'begeistert'. Zum
einen erhielt ich einige Gelegenheit, mich in der alten Schreibschrift zu üben, und zum
anderen konnte ich mich in Nordfriesland bewegen, zwar nur geistig, dafür aber reichlich!

Früher einmal las ich die 'Geschichte Nordfrieslands' und fand sie sehr detailreich. Aus
heutiger Sicht dürfte sie, speziell was das Geld und das Leben im 19. Jh. betrifft, deutlich
ausführlicher sein. Auch beim Kartenmaterial aus dieser Zeit herrscht 'Mangel'; die preus-
sische (Kriegs-)Karte von 1858 verfolgte andere Ziele als Details im C-A-Koog zu zeigen.
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'Das' war 2005 die Front vom Vierseitenhof von:

Melf und Dorle Melfsen
Catharinenhof

Alter Christian-Albrechts-Koog
D –25899 Galmsbüll
Tel.: 0049 4661 3861

Wie alle die gefundenen Links mit http ist auch das Geschichte! Da darf neu wieder jeder
suchen, was ihn interessiert ... wenn der Eintrag denn überhaupt noch besteht.

Ausstehend sind nun noch das Schriftbild von Helena Catharina Melfsens und das Wör-
terbuch mit notwendigen Erläuterungen zum besseren Verständnis des Tagebuchs. Dabei
ist speziell bei den Massen Vorsicht geboten! Da sind weitere, vertiefte 'Forschungen'
notwendig. Zum Ende folgt ein Kartenausschnitt der C.A.-Kööge.



17 / 20 Hinweise zu den Melfschen Tagebüchern Stand 20.09.2018 STC

Das Schriftbild von Frau Helena Catharina Melfsen-Bendixen, 1838-1858

Das Schreibtempo, die Müdigkeit, wohl das Licht, 'nicht mehr vorhandener Platz' und auch
das zunehmende Alter beeinflussten die Form der Buchstaben. Erkannte Fehler wurden
zuweilen überschrieben, öfters durchgestrichen, aber auch belassen und nur 'ergänzt'.
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Wörterbuch, Erläuterungen (siehe auch bei den Rezepten)

Alaun –Kalium-Aluminium-Sulfat (verfestigt Eiweiss, wirkt desinfiszierend)
aufmessen (von Korn) –nach dem Dreschen/Reinigen das Volumen messen
Auktion (frz.) –Versteigerung
Backels(en) (plattdt.) –Backwerk (unbekannter 'Konsistenz')
Bickbeeren –Heidelbeeren, Blaubeeren, Staudebeeren, Taubeeren
1 Botallie, Boutellie (preuss. Botellie, frz. bouteille) –1 Flasche –½ Kanne = 0.9 l
Brem (holl.) –Ginster; hier vmtl. Genista tinctoria, zum Gelbfärben von Wolle
bücken (wir bückten die Kleider kalt/warm) –vmtl. Kleider waschen

Bücki (berndt.) –(Holz-)Bottich
buuche (berndt.) –Wäsche (mit einer 'Stampfe') in Aschelauge waschen
(siehe dazu auch: weich, klären, rollen)

Bückling –geräucherter Hering
Commissionär (frz.) –Agent, Kaufmann für fremde Rechnung, "Zwischenhändler"
Consert (frz. concert) –Konzert
Convent (frz.), Konvent –Versammlung
Deichbezug –Deichschau
(Stuben)-Diele –Vorraum von der Stube, aber auch der Plankenboden (der Stube)

'Details' müssen dem jeweiligen Text entnommen werden.
dunkel (es ist dunkles Wetter), es wurde dunkel –es ist bewölkt, Wolken zogen auf
ebenhin (regnet es) –derzeit / zur Zeit (regnet es)
ehe Abend –(zeitl.) bevor es Abend wurde
eigenborgen –vmtl. eigen/selbst + geborgen/geerntet: aus Eigenproduktion
Einschlag –Schussgarn, Schussfaden, Querfäden im Webstück, Schuss

Garn einschlagen –Garn auf (Weberschiff-)Röllchen aufspulen
1 Elle (Längenmass) = 60.7 cm
es blieb bei –es dauerte an
et (frz.) –und
Fiedel (berndt. Fidel) –(etwas abschätzig für) Hund
Fortepiano –(ital. laut-leise) Hammerklavier (~ 'Verbesserung' vom Cembalo)
frost Wetter, Frost –die Lufttemperatur liegt unter Null Grad
fücken –nieseln (~ "Staubregen"); fuchtig (plattdt.) –feucht, kühl, frisch
Gårdejer –Landwirt (Gård dän. –Bauerhof)
Gestreift –Tuch
grau (es war graues Wetter, neblichtes Wetter) –es hatte Nebel
Hamburger (schweiz.) –Wandergeselle, vornehmlich Zimmermann
Hed(e)wicke –Zaun- oder Heckenwicke; Samen sind essbar
Heede –Werg (siehe Schwungheede)
heggeln, hächeln, hecheln –Flachs kämmen, von den hölz. Teilen befreien
hernacher –anschliessend
indem –stellvertretend für
Justitzrath –allg. Titel für 'verdienten Juristen'; ob damit der Amtmann gemeint war?
1 Kanne (Mass für Flüssigkeiten) = 1.81 l ; auch Gefäss mit Ausguss
Kalekute (so nicht 'stubenrein', holl. kalkoen) –Trute (Hahn/Henne)
kalken –die Wände mit einem Anstrich aus Kalk versehen
kappunen (plattdt.) –kastrieren
Kartoffelmehr –Stärkemehl (z.T. 'rein' ausgewaschen), ~ Kartoffelmehl
Katun, Kattun (arab. el kutn) –mittelfeine Leinwand aus Baumwolle
Keikhoosten (plattdt.) –Keuchhusten
Kettengarn –Längsfaden im Webstück, Kette
Kemt –gekämmte (Schaf-)Wolle, hochwertig
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Kissenbuhr –(hier dem Sinn nach) Kissenbezug (bur (dänisch), Bauer (dt.) –Käfig)
klären (Kleider klären) –vmtl. die Lauge aus (den Kleidern) waschen
knöcheln –beim Flachs vor dem Hecheln die Holzteile auf- und zerbrechen
König (Dänemark) – 1808 –1839: Friedrich VI.

1839 –1848: Christian VIII.
1848 –1863: Friedrich VII.

Königin (DK) –1843: Karoline von Holstein-Augustenburg (2. Ehefrau von Christian VIII.)
Kriegsassessor, Assessor –Beisitzer, höherer Staatsbeamter
Kruke –(hier wohl) Flasche aus Ton, sonst auch Krug oder (Salben-)Topf
Landhäuer, Häuer –Land-Knecht, sich zum Dienst Verpflichtender
Landverhäurung, Häuer –Landverpachtung; Pachtzins
1 lb (Gewicht) –1 Pfund –16 Unzen –32 Lot –128 Quentchen = 484.7 g
Lehnsvoigte –Lehnsvogt, ~ Statthalter Kopenhagens, Chef des unteren Polizeiwesens
mehrste Zeit –meiste Zeit
mosten –Fruchtsaft gewinnen
Muschregen –vmtl. 'leichter Landregen'; muscheln (plattdt.) –flüstern
oder –respektive
Posen (norddt.) –Federn, auch "ab in die Posen/Federn"

pose (dänisch) –Beutel
Pose (dt.) –Federkiel, Bettfeder Posen –'Fliege' beim Fliegenfischen

Pottasche –Kaliumkarbonat ('vergrössert' weiche Massen)
Propst –Leiter der Pastoren in einem grösseren Kirchenbezirk
Quie –junges Rind, noch nicht gedeckt
Rab oder Rap (berndt. Rab) –Raps
regnigt –regnerisch
rollen –Kleider wachsen und (mit Kugel oder Scheibe) glänzend rollen oder streichen,

damit sie Wasser und speziell Schmutz abweisen (berndt. gelanderiere)
Sauerampfer –Wiesenpflanze, als Gemüse verwendbar
Schäse –Chaise (frz.), Schese (berndt.) kleine, gedeckte und gepolsterte Kutsche
scheeren –Schafe scheren, aber auch Haare schneiden und Stoff 'veredeln'
1 Scheffel (Mass für trockene Stoffe) = 17.375 l
Schnitter –Erntehelfer
Schwungheede –Werg, 'Abfall' vom (Schwung-)gehechelten Flachs, minderwertig
Solbeere –Solterbeer (plattdt.) –schwarze Johannisbeere
1 Speciestaler –60 Schilling in Schleswig-Holstein (mehr dazu im Text)

Spinnen –gesponnenes Garn, vmtl. in Strangen
1 Stieg –20 Stück (lt. Wikipedia 'auch' allgemein 24)
Still=Freitag –Karfreitag
stoppeln –(eff. nachernten, hier) nachrupfen von Geflügel
Sudden –südjen (fries., Föhr) –Meerstrandwegerich (Gemüse)
Superintendent –(evang.) Dekan, hat die Aufsicht über einige Kirchgemeinden
thau, thau Wetter, Thau, es war thau –die Lufttemperatur liegt über Null Grad
thauen, es thaute –die Luftfeuchtigkeit schlägt sich nieder, Tau
1 Tonne (trockene Stoffe) –4 Himten –8 Scheffel –16 Spint –64 Kannen = 139 l
1 Tonne (Bier) = 116 l
Tonne –Fass
vermieten lassen –Schutzbefohlenes Kind in Arbeitsstelle bringen
Viesiete (frz. visite) –Besuch
weich (Kleider in weich legen) –vmtl. die gewachsten 'harten' Kleider in Lauge legen
weiter hin –anschliessend, danach
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